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DIE VORLÄUFIGEN STIMMABSICHTEN

Die vorläufigen Stimmabsichten

Vorbemerkungen: Ausgewiesen wurden die Stimmenanteile der dreizehn Kandidierenden
am Total aller gültigen Wahlzettel.1 Das Total aller gültigen Wahlzettel entspricht
mehr oder weniger der Anzahl Wählenden (abzüglich der nur geringfügig ins Gewicht
fallenden ungültigen und leeren Wahlzettel). Als Bezugsgrösse bietet sich das Total
aller gültigen Wahlzettel zudem auch deshalb an, weil es intuitiver ist als die absolute
Zahl der Stimmen und sich das absolute Mehr an ihm orientiert.

Die Ausgangslage bei den Walliser Staatsratswahlen ist spannend. Die sicherste Aussage
ist derzeit jene, wonach es keinem der Kandidaten gelingen dürfte, das absolute Mehr
im ersten Wahlgang zu erzielen. Generell liegen die Kandidierenden eng beieinander.
Zwischen dem Erstplatzierten und dem Sechstplatzierten liegen aktuell lediglich sieben
Prozentpunkte. Grund dafür ist die unüblich hohe Zahl an Kandidierenden, die sich
gegenseitig Stimmen wegnehmen. Erkennbar ist dies unter anderem daran, dass in der
Umfrage ungefähr 3.4 Kandidatennamen pro Wahlzettel aufgelistet wurden. Dies ist
ein ungewöhnlich hoher Wert für den Kanton Wallis, wo die Wählenden im Schnitt nur
etwas mehr als zwei Namen auf ihre Wahlzettel schreiben.2
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Abbildung 1: Stimmenanteil am Total aller gültigen Wahlzettel

1GPR, Art. 4: Berechnung des absoluten Mehrs: Das absolute Mehr wird durch die Halbierung der
Zahl der eingegangenen Stimmzettel nach Abzug der leeren und der ungültigen Stimmzettel erreicht.
Die der erhaltenen Teilzahl unmittelbar folgende ganze Zahl stellt das absolute Mehr dar.

2Das liegt wiederum daran, dass die eingereichten Listen, die oftmals unverändert eingelegt wer-
den, mehr Kandidatennamen enthalten als üblich. Heuer enthalten drei Listen - diejenigen des Rechts-
bürgerlichen Bündnis, der C-Parteien und der Linken Allianz – drei Namen.
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DIE VORLÄUFIGEN STIMMABSICHTEN

In Führung liegt derzeit Christophe Darbellay (CVP) vor seinem Parteikollegen Jacques
Melly (CVP, bisher). Roberto Schmidt (CSPO) und Oskar Freysinger (SVP, bisher)
folgen ex aequo auf Platz drei. Aktuell auf dem fünften Platz liegt mit Esther Waeber-
Kalbermatten (SP, bisher) eine weitere Amtsinhaberin. Alle fünf Kandidaturen liegen
innerhalb von fünf Prozentpunkten. Nur zwei Prozentpunkte dahinter liegen Nicolas
Voide (CVP) dicht gefolgt von Stéphane Rossini (SP). Angesichts des geringen Abstands
zwischen den beiden ist hier – und im Übrigen auch bei anderen Differenzen – kaum
zu ermessen, wer tatsächlich vorne liegt.3 Jean-Marie Bornet (Rassemblement Citoyen
Valais) liegt derzeit auf dem überraschenden achten Rang und scheint zumindest
Aussenseiterchancen zu besitzen. Sigrid Fischer-Willa (SVP) und die beiden FDP-
Kandidaten Frédéric Favre und Claude Pottier liegen im Rennen um den fünften und
letzten Staatsratssitz schon etwas weiter zurück. Favre erzielt derzeit ein Ergebnis
(22%), das in etwa vergleichbar ist mit jenem von Christian Varone (24%) beim ersten
Wahlgang 2013. Thierry Largey von den Grünen vereinigt derzeit rund 14 Prozent der
Wählerstimmen auf sich, was in etwa zwischen dem Resultat von Volpi (Grüne, 2009,
16%) und jenem von Clivaz (Grüne, 2013, 12%) liegt.

Vergleicht man das Abschneiden der drei Bisherigen mit ihren Resultaten von 2013
(1. Wahlgang), so fällt auf, das Jacques Melly sein letztmaliges Resultat (35%) mehr
oder weniger halten kann (33%). Amtsinhaber und Amtsinhaberinnen legen in den
letzten Wochen zudem erfahrungsgemäss zu: Sie können aufgrund ihres Bekannt-
heitsgrades gerade bei den Unschlüssigen und den Spätentscheidern punkten. Esther
Waeber-Kalbermatten liegt gar vier Prozentpunkte über ihrem Resultat aus dem ersten
Wahlgang von 2013 (26%). Oskar Freysinger hingegen verliert signifikant im Vergleich
zu 2013. Allerdings gelang ihm damals ein Glanzresultat (39%), weshalb er trotz
Verlusten auch heuer unter den fünf Erstplatzierten rangiert. Dabei sind es vor allem
Wählende der C-Parteien, die angaben, ihn nicht mehr wieder wählen zu wollen.

3Die Differenzen zwischen den einzelnen Kandidaten liegen oftmals im Unschärfebereich, wes-
halb es – nicht zuletzt der Erfahrungen im vergangenen US-Präsidentschaftswahlkampf wegen –
angebracht erscheint, von einem unentschiedenen Rennen («too close to call») zu sprechen.
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WIE DIE EINZELNEN PARTEIANHÄNGERSCHAFTEN WÄHLEN

Wie die einzelnen Parteianhängerschaften wählen
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WIE DIE EINZELNEN PARTEIANHÄNGERSCHAFTEN IN DEN REGIONEN WÄHLEN

Wirft man einen Blick darauf, wie die einzelnen Parteianhängerschaften wählen würden,
so fallen – im interkantonalen Vergleich – die vergleichsweise tiefen Unterstützungswerte
der Kandidierenden aus ihren eigenen Reihen auf. Anderswo werden die Kandidaten
der eigenen Partei (oder des eigenen Blocks) mit Werten über 90 Prozent unterstützt.
Im Kanton Wallis trifft dies einzig auf Oskar Freysinger und Jean-Marie Bornet zu. Das
ist gewiss der Zweisprachigkeit und der Bedeutung der Regionen im Wallis geschuldet.

Aufschlussreich sind in diesem Zusammenhang vor allem die Unterstützungswerte
von Nicolas Voide, dessen «wilde» Kandidatur auf der Liste des Rechtsbürgerlichen
Bündnisses in seiner Partei, der CVP, für Unruhe gesorgt hatte. In der Tat ist nur
etwa ein Viertel der CVP und CSPO-Wählenden bereit, ihn zu wählen. Dass Voide
trotzdem ein gutes Resultat erzielt, liegt primär daran, dass die SVP-Wählerschaft
die Liste des Rechtsbürgerlichen Bündnisses, auf der neben Voide auch Freysinger
und Fischer-Willa (beide SVP) kandidieren, aktuell so gut wie unverändert einlegen
will. Dabei ist allerdings zu bedenken, dass Frühentscheider – und solche haben zum
jetzigen Zeitpunkt ihre Wahlabsicht in der Umfrage kundgetan – in der Regel politisch
involvierte Wählende sind, die erfahrungsgemäss parteilinientreuer entscheiden als
Spätentscheider.

Wie die einzelnen Parteianhängerschaften in den Re-
gionen wählen

Vorbemerkung: Wir haben die Partei-Unterstützungswerte der einzelnen Kandidaturen
zudem auch nach Regionen gesondert ausgewiesen. Hierbei ist aber zu beachten,
dass die Fallzahl der einzelnen Subgruppen in den Regionen zuweilen unter 100 fällt.
Je geringer aber die Fallzahl, desto höher der Stichprobenfehler. Für die kleineren
Parteien in den beiden Regionen Unter- und Oberwallis sind die Resultate demnach als
Tendenzen aufzufassen.

Zwei Werte stechen dabei besonders heraus: Esther Waeber-Kalbermatten geniesst
wenig überraschend die fast geschlossene Unterstützung der Oberwalliser Linksparteien,
schneidet aber im Mittelwallis und Unterwallis im eigenen Lager eher mässig ab.4
Genau umgekehrt verhält es sich bei Stéphane Rossini, der hohe Unterstützungswerte
bei den Linksparteien im Unter- und Mittelwallis erzielt, aber vergleichsweise nüchterne
Unterstützungswerte im Oberwallis erhält. Den Unterschied machen aktuell die Ober-

4Es sei darauf hingewiesen, dass wir der Fallzahlen und der Übersicht willen die SP, Grüne und
die Mitte-Links CSP zu einer Kategorie zusammengefasst haben. Diese Parteien treten jedoch nicht
in allen Regionen auf der gleichen Liste an. Abgesehen davon stellen die Grünen mit Thierry Largey
einen eigenen Kandidaten, der Rossini vor allem im Unterwallis und Mittelwallis vereinzelte Stimmen
kostet.
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WIE DIE EINZELNEN PARTEIANHÄNGERSCHAFTEN IN DEN REGIONEN WÄHLEN

walliser Wählenden der FDP und C-Parteien aus, die «ihre» Amtsinhaberin, Esther
Waeber-Kalbermatten, trotz fremder Parteicouleur beachtliche Unterstützung gewähren
– etwas, was Stéphanie Rossini von den Unterwalliser Freisinnigen und Christdemokraten
zumindest derzeit etwas fehlt.

Weiter ist auffallend, dass Oskar Freysinger als einer der wenigen Kandidaten von seiner
eigenen Partei in allen drei Regionen Werte über 90 Prozent erhält. Er ist in seiner
Wählerschaft – unabhängig von der Regionszugehörigkeit - völlig unbestritten.
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WIE DIE EINZELNEN PARTEIANHÄNGERSCHAFTEN IN DEN REGIONEN WÄHLEN

Unterwallis
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Abbildung 3: Stimmenanteile der Regierungsratskandidaten nach Parteianhängerschaf-
ten
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WIE DIE EINZELNEN PARTEIANHÄNGERSCHAFTEN IN DEN REGIONEN WÄHLEN
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ten
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WIE DIE EINZELNEN PARTEIANHÄNGERSCHAFTEN IN DEN REGIONEN WÄHLEN
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Abbildung 5: Stimmenanteile der Regierungsratskandidaten nach Parteianhängerschaf-
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METHODIK

Ausblick

Exekutivwahlen sind Personenwahlen und als solche volatiler als Parlamentswahlen,
bei der häufig die angestammte Partei gewählt wird. Das ist daran erkennbar, dass
die Kandidaten – in unterschiedlichem Ausmass – auch parteifremde Stimmen, d.h.
Stimmen aus anderen als der eigenen Wählerschaft erhalten, gleichzeitig aber längst
nicht von allen Wählern und Wählerinnen ihrer eigenen Partei unterstützt werden.

Eine weitere Unbekannte ist die Beteiligung am Wahlsonntag. Die Beteiligung an
kantonalen Wahlen ist im Wallis überdurchschnittlich hoch. Vor vier Jahren war sie gar
ungewöhnlich hoch (über 60%). Indes, die Mobilisierung ist zwischen den Regionen
unterschiedlich, folgt aber nicht immer dem gleichen Muster. Wie die Aufschlüsselung
der Kandidatenstimmen nach Regionen zeigt, ist die regionale Mobilisierung gerade im
Wallis von hoher Bedeutung. Wir sind von einer in etwa gleich hohen Beteiligung in allen
drei Regionen ausgegangen. Sollte sich die Stimmberechtigten in einer der drei Regionen
jedoch aussergewöhnlich stark beteiligen, kann dies durchaus zu Verschiebungen in der
Rangliste führen.

Methodik

Die Stichprobe

Die Vorumfragen zu den Walliser Staatsratswahlen 2017 lief zwischen dem 10. Februar
und 15. Februar 2017 auf den Webseiten (und den entsprechenden Facebook-Seiten)
der RTS, des Walliser Boten (www.1815.ch) und über den Email-Pool von sotomo.
Insgesamt haben sich 2670 Personen an der Umfrage beteiligt, wovon rund 77 Prozent
für die Auswertungen berücksichtigt wurden. Weil die Stichprobe nicht auf einer
Zufallsauswahl beruht, können nur Punktschätzungen der einzelnen Werte angegeben
werden. Der Stichprobenfehler, der bei Zufallsauswahlen jeweils ausgewiesen wird und
die Fehlerspanne der Parameterschätzung angibt, kann bei opt-in Umfragen nicht
berechnet werden.

Die Gewichtung

Bei der vorliegenden Umfrage handelt es sich um eine Befragung, bei der sich die
Teilnehmer selbst rekrutierten (opt-in online survey). Weil diese Stichprobe selbst nicht
repräsentativ für die gewünschte Grundgesamtheit ist, wurde sie für die Stimmbevölke-
rung der politischen Regionen des Kantons Wallis (Unterwallis, Mittelwallis, Oberwallis)
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gewichtet. Zu den weiteren Gewichtungsmerkmalen gehören das Alter, das Geschlecht,
das Bildungsniveau sowie vergangene Abstimmungsentscheide (Unternehmensteuer-
refom III, erleichterte Einbürgerung) und Wahlentscheide (Nationalratswahlen 2015,
Staatsratswahlen 2013). Diese Gewichtung gewährleistet eine hohe soziodemographi-
sche und politische Repräsentativität der Stichprobe.
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DIE VORLÄUFIGEN STIMMABSICHTEN

Die vorläufigen Stimmabsichten

Vorbemerkungen

Ausgewiesen wurden die Stimmenanteile der fünfzehn Kandidierenden am Total aller
gültigen Wahlzettel. Das Total aller gültigen Wahlzettel entspricht mehr oder weniger
der Anzahl Wählenden (abzüglich der nur geringfügig ins Gewicht fallenden ungültigen
und leeren Wahlzettel). Als Bezugsgrösse bietet sich das Total aller gültigen Wahlzettel
auch deshalb an, weil es intuitiver ist als die absolute Zahl der Stimmen und sich das
absolute Mehr zudem an ihm orientiert.

Die Entscheidsicherheit

Zunächst wurden die Befragten gebeten anzugeben, wie sicher ihr Wahlentscheid ist.
Rund zwei Drittel der Befragten gaben dabei an, dass ihr Entscheid definitiv feststehe.
Mit anderen Worten: Der Entscheid von 67 Prozent der Befragungsteilnehmer steht
definitiv fest. Bis zum Wahlsonntag wird sich aller Voraussicht nach nichts mehr daran
ändern. Etwa ein Drittel der Befragungsteilnehmer (31%) war sich hingegen noch nicht
sicher, ob der angegebene Entscheid auch dem entspricht, was sie am Wahlsonntag in
die Urne legen werden. Gewiss, ein Grossteil von ihnen wird am angegebenen Entscheid
festhalten. Aber ein Teil von ihnen dürfte noch den einen oder anderen zusätzlichen
Kandidatennamen auf den Wahlzettel schreiben. Der Wahlkampf ist demnach noch
nicht gänzlich entschieden.
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Abbildung 1: Wahlsicherheit der Umfrageteilnehmenden
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Die Wahlabsichten
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Abbildung 2: Stimmenanteil am Total aller gültigen Wahlzettel

Wenig überraschend liegen die beiden bisherigen Staatsräte Pierre-Yves Maillard (SP)
und Pascal Broulis (FDP) gleichauf an der Spitze. Die Stimmendifferenz zwischen den
beiden Führenden ist derart gering, dass keine gesicherte Aussage darüber gemacht
werden kann, wer von beiden aktuell vorne liegt. Beide liegen aber zum jetzigen
Zeitpunkt komfortabel über dem absoluten Mehr. Dahinter folgen drei weitere Bisherige:
Nuria Gorrite (SP), Jacqueline de Quattro (FDP) und Philippe Leuba (FDP). Auch diese
drei Amtsinhaberinnen und Amtsinhaber liegen derzeit (knapp) über dem absoluten
Mehr und auch dieses Dreierfeld liegt sehr eng beieinander – die Differenzen zwischen
den einzelnen Kandidierenden liegen allesamt innerhalb des Stichprobenfehlers (siehe
Methodik). Ähnlich wie im Kanton Neuenburg dürften demnach die Bisherigen der
FDP und SP die vordersten fünf Plätze unter sich ausmachen.

Mit einem etwas grösseren Abstand folgt Béatrice Métraux (Grüne) auf Platz sechs. Sie
erzielt derzeit in etwa ein Ergebnis (44%), das sie schon vor fünf Jahren (2012) erzielte.
Ihr gelingt es derzeit nicht, vom Amtsinhaberbonus zu profitieren, denn sie erhält
vergleichsweise wenige Stimmen aus dem bürgerlichen Lager. Etwas dahinter liegt die
neu kandidierende Cesla Amarelle (SP). Ihr Ergebnis (41%) ist in etwa mit jenem von
Nuria Gorrite 2012 (44%) zu vergleichen, die damals ebenfalls als Neukandidierende
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WIE DIE EINZELNEN PARTEIANHÄNGERSCHAFTEN WÄHLEN

für die SP antrat. Der «Herausforderer» der SVP, Jacques Nicolet, liegt aktuell rund
sieben Prozentpunkte hinter dem siebten Platz zurück.

Hinter Nicolet klafft eine beträchtliche Lücke. Von den restlichen Kandidierenden
schneidet Pointet (glp) noch am besten ab (11%), während Sylvie Villa von der CVP
auf rund neun Prozent Stimmenanteil kommt.

Wie die einzelnen Parteianhängerschaften wählen
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Abbildung 3: Stimmenanteile der Regierungsratskandidaten nach Parteianhängerschaf-
ten (Teil 1)
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Abbildung 4: Stimmenanteile der Regierungsratskandidaten nach Parteianhängerschaf-
ten (Teil 2)

Funktioniert die bürgerliche Wahlallianz zwischen SVP und FDP? Sie funktioniert
vor allem in eine Richtung: Die SVP-Wählerinnen und –Wähler unterstützen die drei
FDP-Kandidaturen diszipliniert. Broulis und de Quattro stehen auf rund acht, Leuba
gar auf etwa neun von zehn Wahlzetteln der SVP-Anhängerschaft. Umgekehrt liegen
die Unterstützungswerte der FDP-Wählenden für Nicolet (SVP) lediglich bei rund
60 Prozent. Immerhin sechs von zehn FDP-Wählenden halten sich demnach an die
Empfehlung der eigenen Partei, bei der SVP-Wählerschaft sind es jedoch 80-90 Prozent.

Die Wahlallianz zwischen Grünen und SP funktioniert hingegen beinahe tadellos. Man
unterstützt sich gegenseitig mit Unterstützungswerten von 80 Prozent und mehr. Die
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METHODIK

restlichen Kandidaten und Kandidatinnen vermögen hingegen meist nur bei der eigenen,
zahlenmässig ohnehin nicht übermässig starken Parteianhängerschaft zu punkten. Aus
diesem Grund liegen sie auch weit hinter dem siebten Platz zurück.

Methodik

Die Stichprobe

Die Vorumfrage zu den Waadtländer Staatsratswahlen 2017 lief zwischen dem 10.
und 12. April 2017 auf der Webseite der RTS und über den Email-Pool von sotomo.
Insgesamt haben sich 1’890 Personen an der Umfrage beteiligt, wovon rund 80 Prozent
für die Auswertungen berücksichtigt wurden. Die Stichprobe beruht auf einer nicht-
zufallsbasierten Auswahl. Dies ist für die Intervallschätzung (95%-Konfidenzintervall),
die neben der jeweiligen Punktschätzung angegeben wird, von Bedeutung. Um dieses
Konfidenzintervall zu ermitteln, wurde in einem ersten Schritt der Variationskoeffizient
der Designgewichte (CV) ermittelt. Er errechnet sich nach folgender Formel, wobei w
für die Samplegewichte steht:

CV =

√
1
n

∑n
i=1(xi − µ)2

1
n

∑n
i=1 wi

· 100

Das 95%-Konfidenzintervall für Anteilswerte wurde naschliessend nach der folgenden
Formel errechnet:

p̂ = ±
√

1 + CV 2

n

Für die vorliegende Gesamtstichprobe beträgt dieses 95%-Konfidenzintervall 3.38
Prozentpunkte.

Die Gewichtung

Bei der vorliegenden Umfrage handelt es sich um eine Befragung, bei der sich die
Teilnehmer selbst rekrutierten (opt-in online survey). Weil diese Stichprobe selbst
nicht repräsentativ für die gewünschte Grundgesamtheit ist, wurde sie zunächst für die
Stimmbevölkerung der politischen Regionen (arrondissements) des Kantons Waadt ge-
wichtet. Zu den weiteren Gewichtungsmerkmalen gehören das Alter, das Geschlecht, das
Bildungsniveau sowie vergangene Abstimmungsentscheide (Unternehmensteuerrefom
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METHODIK

III, Durchsetzungsinitiative und Atomausstiegsinitiative) und Wahlentscheide (Natio-
nalratswahlen 2015). Diese Gewichtung gewährleistet eine hohe soziodemographische
und politische Repräsentativität der Stichprobe.
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DIE VORLÄUFIGEN STIMMABSICHTEN

Die vorläufigen Stimmabsichten

Vorbemerkungen

Ausgewiesen wurden die Stimmenanteile der sechzehn Kandidierenden am Total aller
gültigen Wahlzettel. Das Total aller gültigen Wahlzettel entspricht mehr oder weniger
der Anzahl Wählenden (abzüglich der nur geringfügig ins Gewicht fallenden ungültigen
und leeren Wahlzettel). Als Bezugsgrösse bietet sich das Total aller gültigen Wahlzettel
zudem auch deshalb an, weil es intuitiver ist als die absolute Zahl der Stimmen und
sich das absolute Mehr zudem an ihm orientiert.

Die Entscheidsicherheit

Zunächst wurden die Befragten gebeten anzugeben, wie sicher ihr Wahlentscheid ist.
Rund zwei Drittel der Befragten gaben dabei an, dass ihr Entscheid definitiv feststehe.
Mit anderen Worten: Der Entscheid von 64 Prozent der Befragungsteilnehmer steht
definitiv fest. Bis zum Wahlsonntag wird sich nichts mehr daran ändern. Etwa ein Drittel
der Befragungsteilnehmer war sich hingegen noch nicht sicher, ob der angegebene
Entscheid auch dem entspricht, was sie amWahlsonntag in die Urne legen werden. Dieser
Wert macht deutlich, wie volatil der Wahlentscheid ist. Gewiss, der Entscheid einer
nicht unerheblichen Zahl von ihnen wird sich möglicherweise nichts mehr ändern. Aber
ein Teil von ihnen dürfte noch den einen oder anderen zusätzlichen Kandidatennamen
auf den Wahlzettel schreiben. Ein Indiz dafür ist der Umstand, dass in unserer Umfrage
3.45 Kandidatennamen pro Wahlzettel aufgeschrieben wurden, während dieser Anteil
vor vier Jahren noch bei 3.9 lag. Weiter dürfen wir davon ausgehen, dass dieser Anteil
höher ist als in der Umfrage angegeben, da Frühentschlossene bei Befragungen eher
teilnehmen als solche, die sich noch nicht allzu viele Gedanken zu ihrem Wahlentscheid
gemacht haben.
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Abbildung 1: Wahlsicherheit der Umfrageteilnehmenden
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Die Wahlabsichten
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Abbildung 2: Stimmenanteil am Total aller gültigen Wahlzettel

Eine grosse Überraschung fehlt (bisher): Denn die fünf Bisherigen liegen auf den
ersten fünf Plätzen. Das absolute Mehr erreicht derzeit allerdings noch keiner der
amtierenden Staatsräte und Staatsrätinnen. An der Spitze der Rangliste steht dabei
Jean-Nathanael Karakash (SP, bisher). Karakash erzielt dasselbe Resultat wie vor vier
Jahren (46%). Er hat aufgrund der vorliegenden Umfrageergebnisse zumindest die
Chance, das absolute Mehr schon im ersten Wahlgang zu erzielen. Letztmals ist dies bei
den Gesamterneuerungswahlen 2001 gelungen – allerdings bei einer deutlich geringeren
Anzahl Kandidierender. Auf den Plätzen zwei bis drei folgen die beiden FDP-Staatsräte
Alain Ribaux und Laurent Favre. Ribaux erzielte vor vier Jahren 38 Prozent, nun liegt
er bei 45 Prozent. Auf Platz vier folgt Laurent Kurth (SP, bisher). Er hat vor vier
Jahren noch das beste Ergebnis im ersten Wahlgang erzielt (48%). Er büsst vor allem
bei den Wählenden, die derzeit noch unsicher sind, einige Stimmen ein. Bei jenen, die
sich schon definitiv entschieden haben (die meisten von ihnen „Parteisoldaten“, die
parteilinientreu stimmen), liegt er hingegen auf dem ersten Platz. Diese vergleichsweise
hohe Volatilität bei Kurth mag auf die geplante Schliessung des Stadtspitals in La
Chaux-de-Fonds und der Rolle des Gesundheitsdirektors darin zu tun haben. In der
Tat macht Kurth im Distrikt La Chaux-de-Fonds erheblich weniger Stimmen als im
Rest des Kantons. Aufgrund der geringen Fallzahlen in den einzelnen Distrikten darf
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DIE VORLÄUFIGEN STIMMABSICHTEN

dies aber nur als Tendenz betrachtet werden. Auf Platz fünf folgt Monika Maire-Hefti.
Auch sie schneidet bei den entscheidsicheren Wählenden deutlich besser ab als bei den
noch unsicheren Wählerinnen und Wähler. Bei den letzteren liegt sich in etwa gleichauf
mit Fivaz (Les Verts).

Auf Platz sechs folgt wie schon vor vier Jahren ein Kandidat der Grünen: Fabien Fivaz.
Sein Rückstand auf den fünften Platz ist allerdings erheblich. Das ist im Wesentlichen
darauf zurückzuführen, dass Fivaz bei der SP-Wählerschaft derzeit nicht sonderlich
gut ankommt. Dies dürfte sich erfahrungsgemäss noch ändern, je näher der Wahltag
rückt. Ein Hinweis darauf ist zudem der Umstand, dass Fivaz bei entscheidunsicheren
Wählenden deutlich besser abschneidet als bei den früh Entschlossenen. Er dürfte
demnach noch zulegen ebenso wie der Kandidat der POP, Fred Alain Nago Humbert,
der vor vier Jahren noch ein klar besseres Resultat erzielt hat.

Auf Platz sieben folgt Isabelle Weber (FDP), die allerdings einen deutlichen Rückstand
zu den beiden Staatsräten aus ihrer eigenen Partei aufweist. Auch die drei SVP-
Kandidaten haben geringe Aussichten darauf, einen der fünf ersten Plätze zu erreichen.
Das Überraschungsresultat, das Yvan Perrin (SVP) vor vier Jahren erzielte, liegt für
alle drei Kandidaten ausser Reichweite. Der CVP-Kandidat Martinez schliesslich kann
derzeit in etwa gleich grosse Stimmenanteile auf sich vereinigen wie vor vier Jahren.1

1Er erzielte damals 6 Prozent an Kandidatenstimmen.
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Wie die einzelnen Parteianhängerschaften wählen
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Abbildung 3: Stimmenanteile der Regierungsratskandidaten nach Parteianhängerschaf-
ten
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METHODIK

Zwei Werte stechen besonders hervor: Der Kandidat der Grünen, Fabien Fivaz, geniesst
derzeit keinen bedingungslosen Rückhalt bei seiner eigenen Partei. Zudem gab nur
ein Viertel der SP-Wählenden an, ihn bei den Staatsratswahlen wählen zu wollen.
Es ist davon auszugehen, dass sich dies im Verlaufe des Wahlkampfs, wenn sich die
Reihen auch innerhalb der ideologischen Blöcke schliessen, ändern wird. Die geringen
Unterstützungswerte dürften aber auch damit zu tun haben, dass heuer keine Vakanzen
zu besetzen sind. Alle Bisherigen treten nochmals an. Bisherige vermögen aber anders
als Neukandidierende auch viele parteifremde Stimmen zu „erwildern“.

Noch tiefer sind die Unterstützungswerte der SP für den Kandidaten der POP, Fred
Alain Nago Humbert. Er schnitt vor vier Jahren im ersten Wahlgang noch erheblich
besser ab, auch dank der Unterstützung von anderen Linkswählern, namentlich der SP
und den Grünen. Vorläufig ist dies zumindest nicht der Fall.

Methodik

Die Stichprobe

Die Vorumfrage zu den Neuenburger Staatsratswahlen 2017 lief zwischen dem 14. und
20. März 2017 auf der Webseite (und den entsprechenden Facebook-Seiten) der RTS
und über den Email-Pool von sotomo. Insgesamt haben sich 1’326 Personen an der
Umfrage beteiligt, wovon rund 80 Prozent für die Auswertungen berücksichtigt wurden.
Weil die Stichprobe nicht auf einer Zufallsauswahl beruht, können nur Punktschätzungen
der einzelnen Werte angegeben werden. Der Stichprobenfehler, der bei Zufallsauswahlen
jeweils ausgewiesen wird und die Fehlerspanne der Parameterschätzung angibt, kann
bei opt-in Umfragen nicht berechnet werden.

Die Gewichtung

Bei der vorliegenden Umfrage handelt es sich um eine Befragung, bei der sich die
Teilnehmer selbst rekrutierten (opt-in online survey). Weil diese Stichprobe selbst
nicht repräsentativ für die gewünschte Grundgesamtheit ist, wurde sie für die Stimm-
bevölkerung der politischen Regionen des Kantons Neuenburg gewichtet. Zu den
weiteren Gewichtungsmerkmalen gehören das Alter, das Geschlecht, sowie vergangene
Abstimmungsentscheide (Unternehmensteuerrefom III, Durchsetzungsinitiative und
Atomausstiegsinitiative) und Wahlentscheide (Staatsratswahlen 2013). Diese Gewich-
tung gewährleistet eine hohe soziodemographische und politische Repräsentativität der
Stichprobe.
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